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Aufgabengebiete  der Angewandten Entomologie 
im Vorratsschutz 

V o n W . T O M A S Z E W S K T 

Deutsches Entomologisches Institut, Berlin-Friedrichshagen 

Der im Sinne von Z A C H E R (1927) als „Handels- und Gewerbezoologie4' 
definierte  Vorratsschutz erstreckt sich auf  den Schutz aller Vorräte und 
Materialien gegen tierische Schädlinge, unter denen die Schadeninsekten 
andere Schadtiere weitaus an Artenzahl und wohl auch an wirtschaftlicher 
Bedeutung übertreffen.  Im Jahr 1950 betrug die Zahl der in Deutschland 
bekannten Vorratsschädlinge 341 Arten, von denen 91 Arten = 26,7 % als 
eingeschleppt und 41 Arten = 12 % als eingebürgert zu betrachten waren 
( Z A C H E R , 1950b). 

Heute wird der Begriff  „Vorratsschutz" im allgemeinen auf  den Schutz 
von Lagergetreide, Getreideprodukten und anderen gelagerten Nahrungs-, 
Genuß- und Futtermitteln eingeschränkt, weil sich die übrigen Zweige des 
Vorratsschutzes, vor allem der Holzschutz und der Textilschutz, zu beson-
deren Fachgebieten entfaltet  haben. Aber alle Gebiete des Vorratsschutzes 
haben, wie B E C K E R (1951) für  den Holzschutz ausführt,  durch ihre Stellung 
als Grenzgebiete biologischer, chemischer, physikalischer und technischer 
Wissenschaften,  durch die Vielfalt  der Schädlinge, der Schutzmittel, der 
Anwendungsverfahren  und der Wirkungsmöglichkeit ihr besonderes Ge-
präge. „Dabei ist die angewandte Entomologie nur als einGlied im Rahmen 
der Gesamtaufgabe  dieses Wissens- und Forschungsgebietes zu sehen. Jeder 
der daran Beteiligten muß sich aber auch der Eigengesetzlichkeiten ihrer 
Fragestellungen und Ergebnisse stets bewußt werden und sollte bemüht 
sein, neben der . . . engen Verbindung zur Praxis, die dies Arbeitsgebiet 
kennzeichnet, zugleich zur Förderung der allgemeinen naturwissenschaft-
lichen Erkenntnis der belebten Umwelt nach Kräften  zu dienen und damit 
im Sinne der Lehrer und Vorbilder unserer Wissenschaft  zu wirken." 

Wenn im folgenden  vor allem einige Aufgaben  der angewandten Entomo-
logie zum Schutz von gelagertem Getreide, Mehl und anderen Getreide-
produkten behandelt werden, so kann zunächst festgestellt  werden, daß die 
Grundlage jedes weiteren wissenschaftlichen  und praktischen Fortschrittes 
nämlich die Kenntnis der Insekten in Mühlen, Getreidespeichern und ähn-
lichen Lebensstätten geschaffen  ist. In vielen Ländern wurden umfassende 
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Artenlisten bearbeitet. In Deutschland hat Z A C H E R (1938b) auf  Grund 
langjähriger Untersuchungen eine Liste der Arthropoden der Mühlen und 
Getreidespeicher veröffentlicht  und mit ähnlichen Arbeiten aus England 
( R I C H A R D S & H E F R O R D , 1930; H A Y H U R S T , 1937) verglichen. Besonders 
hingewiesen sei auf  die 336 Arten umfassende  Liste von C O T T O N & G O O D 
(1937), die mit Hinweisen auf  Verbreitung, Habitat, Nahrung und die wirt-
schaftliche  Bedeutung (in USA) die Insekten und Milben an Lagergetreide 
und Getreideprodukten sowie ihre von den Autoren selbst beobachteten 
bzw. in der Literatur erwähnten Parasiten und Räuber (Arthropoden) 
enthält. 

Die gründliche Kenntnis der Mühlen- und Getreidespeicherfauna  hat die 
ökologische Bearbeitung dieses Zweiges des Vorratsschutzes vertieft.  Bereits 
auf  dem V. Internationalen Kongreß für  Entomologie konnte Z A C H E R (1933) 
über die,,Biozoenose" der Getreidespeicherund Mühlen berichten. Während 
der Biozoenose-Begriff  in der angewandten Wissenschaft  auch heute noch 
oft  kritiklos verwendet wird, wies Z A C H E R klar daraufhin,  daß die Lebens-
gemeinschaft  der Getreidespeicher und Mühlen keine Biozoenose in dem 
von H E S S E definierten  Sinne bildet, weil sie keiner Selbstregulation fähig 
ist. ,,Ein sich selbst überlassener Getreidehaufen  wird durch eine Suk-
zession von Lebewesen allmählich vernichtet, so daß die Biozeonose dann 
erlischt/ ' Erst die Wirtschaftstätigkeit  des Menschen schafft  die Voraus-
setzung für  die Bildung einer mehr oder weniger charakteristischen Lebens-
gemeinschaft  in Speichern und Mühlen, die Z A C H E R als ,,sekundäre Biozoe-
nose" bezeichnet. 

Ebenso wie die Glieder einer echten Freilandbiozoenose lassen auch die 
Arten der Speicher- und Mühlenbiozoenose („Mylonobiose") eine unter-
schiedliche Gebundenheit an ihre Lebensstätte erkennen. So findet  man, 
daß nach Z A C H E R S Verzeichnis von den 4 0 9 in Deutschland gefundenen 
Arthropoden-Arten der Speicher und Mühlen nur 

29 Arten = 7 % euzön (Eumylonobionten) sind, dagegen 
199 Arten = 4 8 % tychozön (Hemimylonobionten), 

13 Arten = 4 % pseudozön (Pseudomylonobionten) und 
168 Arten = 4 1 % xenozön (Xenomylonobionten). 
Für den Vorratsschutz sind nur einige, euzöne und wenige tychozöne 

Arten wirtschaftlich  von Interesse, weil zu ihnen die Schädlinge und ihre 
Parasiten zählen, während alle anderen Arten als Irrgäste zu betrachten 
sind, die in der Regel nur in geringer Individuenzahl anzutreffen  sind. 
Eumylonobionte Insekten sind fast  ausschließlich auf  Coleopteren und 
Lepidopteren beschränkt. 

Es ist versucht worden ( W E I D N E R , 1952), das ,,Biochorion Bauwerk" 
in , ,Strata" und ,,Strukturteile" zu untergliedern und die „Choriozönosen" 
der verschiedenen in den Gebäuden lagernden Verräte und Materialien zu 
charakterisieren. Dieser Versuch ist eine Aufgabe  weiterer ökologischer 
Forschung, die auch für  den Vorratsschutz von Bedeutung ist. Zur Zeit 
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sind aber unsere tatsächlichen Kenntnisse der Umweltverhältnisse in den 
etwa abzugrenzenden Teillebensräumen z. B. eines Speichers und der 
Populationsdynamik ihrer Bevölkerungen ( S O L O M O N 1953) noch so lücken-
haft,  daß es unangebracht erscheint, in diesem Rahmen auf  Einzelergebnisse 
einzugehen. Die Einteilung des Biotops in Biochorien, Strukturteile und 
Strata bzw. der Biozönose in Ghoriozönose, Merozönosen und Stratozönosen, 
welche W E I D N E R im Sinne T I S C H L E R S gebraucht, wird allerdings in der 
ökologischen Grundlegung des Vorratsschutzes zu mehr oder weniger will-
kürlichern Abgrenzungen führen.  Mir scheint deshalb die Auffassung 
S C H W E N K E S (,,Biozönotik und angewandte Entomologie", s. dieses Heft, 
S. 98, 102, 115) die zweckmäßigere, der die Berechtigung einer derartigen 
Unterteilung innerhalb der Biotop- bzw. Biozönose-Teile bestreitet und alle 
Teile Merotope bzw. Merozönosen nennt. Im allgemeinen unterscheidet sich 
das Klima in Mühlen, Speichern, Warenlagern usw. von den Verhältnissen im 
Freiland unserer Breiten besonders durch ausgeglichenere, durchschnittlich 
höhere Temperaturen und durch niedrigere Luftfeuchtigkeit.  Wenn so die 
Vorratsschädlinge vor den Witterungsextremen, denen unsere Freiland-
insekten ausgesetzt sind, geschützt bleiben, so ist es doch ungenau, zu sagen, 
daß für  die Vorratsschädlinge ,,klimatische Faktoren als Umweltwiderstände 
eine bedeutend geringere Rolle" spielen ( A N D E R S E N , 1936). Der geringe 
Wassergehalt der Umgebung wie der Nahrung ist vielmehr ein Widerstands-
faktor,  dem verhältnismäßig wenige Arten unserer einheimischen Insekten 
gewachsen sind (v. E M D E N , 1929). 

Die wirtschaftlich  wichtigsten Schadinsekten unserer Getreidespeicher 
und Mühlen sind Kosmopoliten ; nur von wenigen Arten sind das Ursprungs-
gebiet und die Geschichte der Verbreitung bekannt ( F R E E M A N , 1948; 
Z A C H E R , 1939b) ; sie werden nicht oder nur ausnahmsweise im Freiland an-
getroffen,  können sich aber dort nicht halten. Die Vorratsschädlinge, die in 
unseren Breiten auch im Freiland vorkommen, leben auch dort an verhält-
nismäßig trockenen Stellen, z. B. unter der Rinde meist morscher oder im 
Mulm hohler Bäume (z. B. Tenebroides  mauritaniens Tenebrio  molitor  L 
Laemofhloeus  ater Oliv.), in Baumschwämmen (z. B. Tinea  granella  L.), in 
Vogelnestern (z. B. Ptinus fur  L., vgl. K E M P E R , 1939; W O O D R O F F E 
Sc S O U T H G A T E , 1951) ; von diesen Lebensstätten aus können sie gelegentlich 
auch in Lager und Mühlen eindringen. Der übliche Weg der Verbreitung 
von Vorratsschädlingen ist jedoch die passive Verschleppung mit befallenen 
Waren, mit verseuchten Transportmitteln und Verpackungsmaterialien. 
Die Verschleppung einiger Großschädlinge, z. B. von Efhestia  huehniella 
Zell.,  Plodia  interfunetella  Hb.,  Trogoderma  granarium Everts  vollzog sich 
auf  diese Weise in einigen Jahrzehnten über ganze Kontinente, und mit dem 
zunehmenden Handel, der sich immer rascherer Transportmöglichkeiten 
bedient, wächst auch die Gefahr  der Einschleppung, Einbürgerung und 
Ausbreitung neuer Vorratsschädlinge für  alle Länder, besonders für  die-
jenigen, die auf  die Einfuhr  von Nahrungs- und Futtermitteln angewiesen 
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sind. Eine Sonderstellung nehmen die Schädlinge ein, die sowohl als Vege-
tations- wie auch als Vorratsschädlinge zu existieren vermögen. Aceanthos-
celides  obtectus Sayvmvde  z. B. in starkem Maße nach dem erstem Weltkrieg 
nach Deutschland eingeschleppt. Obwohl man erwarten mußte, daß er 
seiner ökologischen Valenz nach auch in Deutschland Speisebohnen und ver-
wandte Arten im Freiland zu befallen  vermag, galt er bei uns doch im all-
gemeinen als Speicherschädling an lagernden Bohnen ( H A S E , 1 9 5 0 ) . Diese 
Annahme traf  wohl auch zu, solange die Speisebohnen vorwiegend als Ge-
müse verzehrt wurden. Als aber im zweiten Weltkrieg die Samenbeschaffung 
schwieriger und die Bohnensamen ein erwünschtes Nahrungsmittel wurden, 
bauten vor allem Kleingärtner mehr und mehr Speisebohnen an und ließen 
sie im Freien reif  werden. Damit war es dem Speisebohnenkäfer,  der seine 
Eier an reifende  Bohnen ablegt, möglich sich auch durch Freilandinfektion 
immer weiter zu verbreiten und weitere Speicherräume zu erlangen. Nach 
dem zweiten Weltkrieg hatte auf  diese Weise der Käfer  eine in Deutschland 
bis dahin unbekannte Verbreitung gewonnen, die stellenweise den Anbau 
von Speisebohnen zu Erliegen brachte. 

Für die angewandte Entomologie ergeben sich also weitreichende 
Aufgaben,  so z. B.: Untersuchungen über Lebensbedingungen und Ver-
schleppungsmöglichkeiten von Vorratsschädlingen, regelmäßige Über-
wachung des Schädlingsbefalls  von Speichern, Mühlen, Warenlagern usw., 
Mitwirkung an Maßnahmen der äußeren und inneren Quarantäne sowie an 
der Ausarbeitung geeigneter Vorbeugungs- und Bekämpfungsverfahren. 

Die vielseitigen Verschleppungsmöglichkeiten und die sehr unterschied-
lichen Lebensbedingungen in Gebäuden gestalten die Prognose der Aus-
breitung von Vorratsschädlingen noch schwieriger als die von Freiland-
schädlingen. So können bekanntlich Insekten des tropischen und subtro-
pischen Gebiets auch in unsere Breiten eingeschleppt werden und sich 
u. U. auch einbürgern, wenn sie zusagende Nahrung und Umweltbedin-
gungen vorfinden.  Als Beispiel einer derartigen Einschleppung bzw. 
Einbürgerung sei u. a. die von Trogoderma  granarium Everts  (Heimat: 
tropisches Indien) in Malzfabriken  und Brauereien Europas, besonders 
Englands ( F R E E M A N , 1951) erwähnt. Auch Sitopliilus  (Calandra)  oryzae L., 
der eine höhere Temperatur beansprucht als Sitophilus  (Calandra)  grana-
rius L. ( B O D E N H E I M E R , 1927), wird in unsere Speicher häufig  eingeschleppt 
und verursacht in der wärmeren Jahreszeit bzw. in warmen Lagerhäusern 
beachtlichen Schaden an Getreide und Getreideprodukten. 1952 konnte 
ich ihn wieder in Berlin an importiertem Reis feststellen.  In einer Berliner 
Großbäckerei beobachtete ich 1952 Monomorium  pfiaraonis  L. \ die Art ist 
in diesem Betrieb schon seit der Zeit vor dem 2. Weltkrieg eingebürgert und 
konnte trotz regelmäßiger Bekämpfungsmaßnahmen  noch nicht ausgerottet 
werden. Es ist also häufig  damit zu rechnen, daß Vorratsschädlinge auch 
in Gebieten, die außerhalb ihrer ökologischen Valenz liegen, wirtschaftliche 
Bedeutung erlangen. 

DOI: 10.21248/contrib.entomol.3.Sonderheft.163-176

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)



Beiträge zur Entomologie, Band , 1953, Sonderheft 167 

Ebenso können Änderungen der Vorratshaltung die wir! rlml'l liehe Be-
deutung von Vorratsschädlingen beeinflussen.  Hierfür  liefen  zahlreiche 
Erfahrungen  aus der Kriegs- und Nachkriegszeit vor, denen im einzelnen 
noch weiter nachgegangen werden muß. Im Juli 1944 könnt« ich z. B. in 
einem nahe bei Berlin gelegenen Speicher feststellen,  dnü ein größerer 
Posten geschütteten Weizens sehr stark von Laemophlor u s frrnnjineus 
Steph.  und Oryzacphilus surinamensis L. befallen  war; neben diexrn Schäd-
lingen war im ganzen Speicher S. granarius  L. so schwach vertreten, daß 
auch die Lagerhalter, denen der Kornkäfer  genau bekannt war, eine der 
beiden in so hoher Individuenzahl vorhandenen Arten als den „primären" 
Schadenserreger betrachteten. Ähnliche Beobachtungen wurden auch in 
anderen Ländern gemacht ( F R E E M A N , 1 9 5 2 ; R I L E T T , 1 9 4 9 u. a.), und es 
ist anzunehmen, daß Getreideschädlinge, die im allgemeinen als ,,sekundäre44 

Körnerfresser  betrachtet werden, unter besonderen Verhältnissen (lange 
Lagerung) zu Großschädlingen werden. DAViEs(1950),der die Bionomieund 
Schadwirkung von Laemoyhloeus minutus Oliv, genauer untersuchte, stellte 
fest,  daß sich diese Art zwar an völlig gesunden (mit Hilfe  des Präparier-
mikroskopes ausgesuchten) Körnern nicht entwickeln kann, daß aber Schon 
die in jedem Handelsgetreide vorhandenen leicht beschädigten Körner dem 
Schädling Möglichkeit zur Entwicklung bieten. (,,Such trivial blemishes, 
it has been shown, can be enlarged by Laemofhloeus  and it is therefore 
suggested tha t grain free  from  the well-known primary pests like Calandra 
and Rhizopertha,  may nevertheless permit an infestation  of  Laemophloeus 
to develop.") Die tatsächliche wirtschaftliche  Bedeutung von Laemophloeus-
Arten und auch anderer „sekundärer44 Körnerfresser  im Getreidespeicher 
festzustellen  ist die Aufgabe  weiterer Untersuchungen. Es wird dabei von 
vornherein zu beachten sein, welche Menge leicht beschädigter Körner oder 
gar Bruchkörner das Lagergetreide jeweils enthält. Zentrale Getreide-
speicher nehmen in der Regel nur dann Getreide ab, wenn es bestimmten 
Qualitätsbedingungen entspricht. So lassen z. B. die „Richtlinien für  die 
Abnahme und Lagerung von Getreide . . .4 4 (GBl., Nr. 8 1 , 1 9 5 0 ) eine Höchst-
grenze bis zu 10% „Körnerbeimischung44 zu. „Körnerbeimischungen44 sind 
nach diesen Richtlinien angefressene,  verkümmerte, zerschlagene Körner, 
wenn weniger als dieHälfte  desGetreidekorns übrigbleibt ; zerquetschte, ver-
schmutze, verdorbene, angeschimmelte Körner mit offensichtlich  beschä-
digtem Kern usw. An derart stark beschädigtem Korn können sich ohne 
weiteres sekundäre Körnerfresser  verschiedener Art entwickeln. Nach den 
Untersuchungen von D A V I E S werden aber von Laemofhloeus  auch Körner 
befallen,  die so wenig beschädigt sind, daß sie bei den üblichen Qualitäts-
prüfungen  unbeachtet bleiben; den Anteil an derart leicht beschädigtem 
Korn in augenscheinlich gesundem Weizen des Handels schätzt D A V I E S auf 
etwa 30%. 

Die zitierten Richtlinien setzen ferner  als zulässige Höchstgrenze für  die 
Annahme von Getreide eine Feuchtigkeit bis 18% (bei Speichern ohne 
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mechanische Trocknungsanlagen) und bis 20% (bei Silos und Speichern mit 
mechanischen Trocknungsanlagen) fest.  Es ist nun darauf  hingewiesen wor-
den, daß infolge  der Ausbreitung des Mähdruschs grundsätzlich mit einem 
stärkeren Anfall  nicht ausreichend trockenen Getreides zu rechnen ist 
( S E I D E L , 1952). Auch diese Frage wird vom Standpunkt sowohl der Lager-
haltung als auch des Vorratsschutzes eingehend beachtet werden müssen. 

Die Annahme und Ablieferung  von schädlingsbefallenem  Getreide sind 
nach den Richtlinien verboten. Um dieser für  die innere Quarantäne un-
bedingt erforderlichen  Anordnung Folge zu leisten, müssen alle Möglich-
keiten der Verschleppung von Vorratsschädlingen genau geprüft  werden. 
Durch zunehmenden Mangel an Transportraum und Säcken hat in den 
letzten Kriegs-und in den Nachkriegsjahren die Verseuchung von Getreide 
während des Transportes an Bedeutung sehr zugenommen. Während die 
Schädlingsbekämpfung  in den Transportmitteln besonders seit dem Ge-
brauch der synthetischen Kontaktinsektizide (Hexa, DDT) keine beson-
deren Schwierigkeiten bereitet, ist der Gefahr  der Schädlingsverschleppung 
durch wiederholt benutzte Säcke (Leihsäcke) bisher noch nicht ausreichend 
begegnet worden. Es ist bekannt, daß die wichtigsten Getreide- und Mehl-
schädlinge auf  diese Weise von Betrieb zu Betrieb verschleppt werden. 
1952 habe ich deshalb in Berlin verschiedene Sackfabriken  besichtigt, von 
denen gebrauchte Säcke mechanisch gereinigt, repariert und den Betrieben 
wieder zur Verfügung  gestellt werden. Vorherrschend waren in diesen 
,,Sackfabriken4 '  Mühlenschädlinge und zwar besonders Tribolium  confusum 
J.  du  Val,  T.  castaneum Hbst.,  Ephestia kühniella  Zell.  ; nicht selten waren 
Oryzaephilus surinamensis L., Tenebroides  mauritanicus L., Gnathocerus 
cornutus F.,  Ptinus tectus Boield,  Ptinus fur  L., Stegobium  paniceum L., 
Laemophloeus ferrugineus  Steph.  ; gelegentlich wurde aber auch S. granarius 
festgestellt.  Die Einrichtungen der Sackfabriken  und die vorhandenen 
Möglichkeiten zur Schädlingsbekämpfung  waren recht verschieden. Im 
günstigsten Falle war eine zur Sackwäscherei gehörende Trocknungsanlage 
vorhanden, die eine sichere Schädlingsbekämpfung  durch Hitzeanwendung 
gestattete. In geeigneter Zubereitung sind DDT-haltige Präparate auch zur 
Imprägnation von Säcken zu verwenden ( P A R K I N , 1948). Sackfabriken  und 
Betriebe, die durch Ansammlung von Leihsäcken zu Zentren der Ver-
schleppung von Vorratsschädlingen werden und die keine anderen Einrich-
tungen für  regelmäßige Sackentwesungen besitzen, können mit diesen 
Mitteln die Schädlingsbekämpfung  intensivieren. (Eine DDT-Emulsion ist 
als ,,Sackentwesungsmittel unter bestimmten Vorsichtsmaßregeln4 ' von der 
Biologischen Zentralanstalt der Deutschen Akademie der Landwirtschafts-
wissenschaften  zu Berlin als wirksam anerkannt ( S E L L K E , 1953). 

Der Verwendung synthetischer Insektizide auf  der Wirkstoff  basis DDT 
und Hexa zur Sackimprägnierung, zur Entwesung leeren Speicher- und 
Transportraums sowie zur Bekämpfung  von Vorratsschädlingen in Saatgut 
stehen keine wesentlichen Bedenken entgegen. Dagegen wurde die Ein-
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führung  von Einstäubemitteln zur Schädlingsbekämpfung  in Brot- und 
Futtergetreide als „Wagnis der Vorratsschutzmittelfoi  srhung44 ( S E L L K E , 

1953) bezeichnet, das nicht als die „ideale Schädlingsabwehr44 angesehen 
wird, das aber angesichts der möglichen wirtschaftlichen  Verluste für  das 
„kleinere Übe l u zu halten ist. Die zahlreichen Veröffentlichungen,  die 
diesen Fragenkomplex in entomologischer, toxikologischer, mühlen und 
backtechnischer Hinsicht behandeln, weisen auf  die bestehenden Schwierig-
keiten hin (von deutschen Autoren seien hier nur genannt: G. 11 krs, 1952; 
K . M A Y E R , 1 9 5 1 , a , b ; K . S E L L K E , 1 9 5 1 ; B . T H O M A S , 1 9 5 1 ; W . T R A P P M A N N , 

1 9 5 2 ; K . W O L F R A M , 1 9 5 2 ; H . Z E U M E R , 1 9 5 2 ) . Bei der Erforschung  von Be-
kämpfungsmitteln  und -verfahren  zeigt sich eben ganz besonders deutlich, 
daß die Entomologie nur einGlied des ganzen Forschungsgebietes bildet, und 
es gab oft  Enttäuschung, wenn von der Kenntnis der insektiziden Wirk 
samkeit eines Mittels voreilig auf  seine praktische Verwendbarkeit g<> 
schlössen wurde. Beschränkt man sich nur auf  die Untersuchung der 
Wirksamkeit von Insektiziden, so ist festzustellen,  daß auch die heute ge 
bräuchlichen Zubereitungen noch genauer bearbeitet werden müssen. Ist 
z. B. zu erwarten, daß Kornkäfer  — ähnlich wie Stubenfliegen  — eine im 
Laufe  einiger Generationen zunehmende DDT-Resistenz aufweisen  werden ? 
M A T H L E I N ( 1 9 5 2 ) beobachtete im Laboratorium, daß Kornkäfer,  die eine 
Stunde lang 5 % I)DT-Staub ausgesetzt waren, nach 14 Tagen zu 9 1 % 
gelähmt waren. Nachkommen der überlebenden Käfer  wurden in der 3. und 
4. Generation bei gleicher Behandlung in derselben Zeit nur noch zu 75 
und 55 % gelähmt. Auch nach Behandlung mit einem Pyrethrum-Pipero-
nylbutoxyd-(0,25/4,00%)-haltigen Staub machte sich eine erhöhte Resi-
stenz nach 7 Generationen bemerkbar. Temperaturerhöhungen bewirken 
gleichfalls  eine zunehmende Widerstandsfähigkeit  des Kornkäfers  gegen 
DDT ( T O M A S Z E W S K I & G R U N E R , 1 9 5 1 ) . Unzureichend, z.T. einander wider-
sprechend sind die Beobachtungen über dieWirkungsweise von Insektiziden 
(z. B. Tiefenwirkung)  bzw. Atemgiftwirkung  von Hexa gegen Kornkäfer 
und -brut) ; aucli die Wirkungsbreite der synthetischen Insektizide gegen 
verschiedene Vorratsschädlinge in ihren einzelnen Entwicklungsstadien 
bedarf  weiterer Klärung. „One day, perhaps, we shall have completed all 
the investigations we have in mind and will then be able to concentrate 
on the proper practical use of  the knowledge we have gained; but this 
day steadily becomes more distant, for  new insecticides are being dis-
covered and developed faster  than they can be adequately tes ted" ( P A R K I N , 

1 9 5 0 ) . 

Die physikalischen Verfahren  zur Bekämpfung  von Vorratsschädlingen 
sind wissenschaftlich  und wirtschaftlich  noch zu wenig erprobt, als daß zu 
erwarten wäre, daß sie die chemische Bekämpfung  in Kürze ersetzen 
könnten. In größerem Maße wird die durch Überheizung erzeugte (kon-
vektive) Wärme verwendet, z. B. zur Schädlingsbekämpfung  in Mühlen 
( C O T T O N , F R A N K E N F E L D & D E A N , 1 9 4 5 ; P E P P E R , 1 9 3 5 ) . Andere Arten der 
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Warmeerzeugung, z.B. durch Hochfrequenz  oder Infrarot-Strahlung,  haben 
in kleineren Versuchen gute Bekämpfungserfolge  ergeben ( S E L L K E , 1951; 
ZACHER, 1950a, 1951 u.a.). Tiefe  Temperaturen, wie sie bei uns während des 
Winters in ungeheizten Speichern herrschen und die jeder Lagerhalter gut 
auszunutzen und in den Vorräten möglichst lange zu erhalten bestrebt ist, 
reichen zur Abtötung der Großschädlinge kaum aus. Die Widerstands-
fähigkeit  gegen Kälte von SitopJiilus  granarius  Z., EpJiestia  kühniella  Zell. 
und Plodia  inter punctella  Hbn.  ist, wie nachstehende Tabelle zeigt, recht 
groß. Bekanntlich war eine Vernichtung des Kornkäfers  in dem kalten und 
langanhaltenden Winter nur unter besonderen Lagerungsbedingungen 
möglich ( K I R C H N E R , 1940; KUNXKE, 1940). 

W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  e in iger V o r r a t s s c h ä d l i n g e 
gegen n i ede re T e m p e r a t u r e n (nach COTTON, 1950) 

Zur Abtötung aller Stadien sind erforderlich  bei °C 
Schädling - 9 bis —7 —7 bis —4 —4 bis —1 —1 bis +2 

Tage Tage Tage Tage 

Sitophilus  oryzae 3 6 8 16 
,, granarius 14 33 46 73 

Oryzaephilns surinamensis . . 3 7 23 26 
Tribolium  confusum 1 5 12 17 

,, castaneum 1 5 8 17 
Plodia  inter punet alla 8 28 90 
Ephestia kühniella 7 24 116 

Die biologische Bekämpfung  von Vorratsschädlingen ist wiederholt an-
geregt und versuchsweise auch angewendet worden. Nach den bisher vor-
liegenden Erfahrungen  ist sie nicht geeignet, stärkeren Schädlingsbefall 
mit der für  einen wirksamen Vorratsschutz notwendigen Schnelligkeit zu 
beseitigen oder auch nur auf  ein Wirtschaft  lieh tragbares Maß zu verringern. 
Weitere Untersuchungen über den Einfluß  von Parasiten und Räubern auf 
die Populationsdynamik von Vorratsschädlingen verlieren trotzdem durch-
aus nicht an Bedeutung. 

Eine enge Zusammenarbeit von angewandter und systematischer Ento-
mologie ist erforderlich,  um die Diagnostik im Vorratsschutz zu verfeinern 
und sie soweit wie möglich auch dem Praktiker zu erschließen. Die recht-
zeitige Erkennung des Schädlings ist ja in jedem Gebiet der angewandten 
Entomologie Voraussetzung für  die zweckmäßigsten prophylaktischen und 
kurativen Maßnahmen. Ebenso setzen Angaben über Verbreitung und 
wirtschaftliche  Bedeutung im Verbreitungsgebiet eine einwandfreie  Iden-
tifikation  der Arten voraus. So selbstverständlich, ja überflüssig  dieser 
Hinweis erscheinen mag, so halte ich ihn im Hinblick auf  die zu klärenden 
Aufgaben  im Vorratsschutz doch für  notwendig. Es sei hier nur an einen 
Schädling erinnert : die ,, Kornmotte". In Schweden ist sie der „allgemeinste 
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und wichtigste Schädling". ,,Im Vergleich mit der Kornmotte spielt hier 
in Schweden der Kornkäfer,  Calandra  granaria,  als Getreideschädling eine 
untergeordnete Rolle" ( M A T H L E I N , 1950). „Die Kornmotte trat in Deutsch-
land von 1913 bis 1923 nur selten auf,  hat seitdem aber wieder an Aus-
breitung gewonnen" ( Z A C H E R , 1938b). Auch nach dem zweiten Weltkrieg 
war die Kornmotte verbreitet. B E C K E R (1951) fand  die Larven im Myzel 
des Echten Hausschwammes (Merulius  lacrimans domesticus)  und anderer 
Gebäudepilze und nimmt an, daß zu der auffallenden  Ausbreitung der 
Kornmotten in den Nachkriegsjahren ohne Zweifel  auch die ungewöhnliche 
Zunahme der Holzzerstörungen durch Pilze in Gebäuden und im besonderen 
die massenhafte  Entwicklung des Echten Hausschwammes beigetragen 
haben. In allen von B E C K E R untersuchten Fällen handelte es sich um 
Tinea  granella  L. (det. M . H E R I N G ) . Im Juni 1952 konnte ich auf  einem 
bäuerlichen Schüttboden bei Berlin einen schwachen Befall  an Roggen 
durch T.  granella  feststellen.  Nach Z A C H E R (1941) ist bei uns jedoch die 
von ihm 1938 beschriebene Roggenmotte T.  secalella  ,,die häufigste  auf 
Getreideböden auftretende  Tinea-Art";  sie wurde ,,bisher stets mit der 
Kornmotte verwechselt". Auch die in Schweden häufigste  Art entspricht 
der T.  secalella.  Nach C O R B E T (1943) dürfte  nun T.  secalella  identisch mit 
T.  personella  Pierce & Metcalfe  sein; für  diese Art ist jedoch der ältere 
Name T.  infimella  Herrich-Schäffer  gültig. Es scheint, daß T.  granella 
nach Süden hin an Häufigkeit  zunimmt und in Südeuropa vielleicht allein 
vorkommt ( Z A C H E R , 1941). Diese Frage ist nur auf  Grund weiterer Unter-
suchungen zu entscheiden. Für die Beurteilung der wirtschaftlichen  Be-
deutung der Arten ist ein weiterer Hinweis von Z A C H E R (1941) bemerkens-
wert, nach dem Korn- und Roggenmotte vorwiegend in Bauernspeichern 
und Kleinmühlen vorhanden sind, während in den größeren Lagerhäusern 
bei uns Ephestia elutella  Hb.  und Plodia  interpunctella  Hb.  überwiegen. Die 
letztere Art, die Dörrobstmotte, erhielt ich in Einsendungen von Pflanzen-
schutzdienststellen und bei eigenen Untersuchungen in Speichern viel 
häufiger  als Tinea-Arten.  Die Dörrobstmotte kann infolge  ihrer Poly-
phagie sich überall leicht einbürgern und von einem Warenposten aus an-
dere befallen.  ,,Auch in Deutschland t r i t t Plodia  viel häufiger  als Getreide-
schädling auf,  als man annimmt, nur wird der Schaden meist nicht erkannt, 
sondern der Kornmotte zugeschrieben" ( Z A C H E R , 1950a). 

Die Identifikation  der Schädlinge wird in der Praxis oft  dadurch er-
heblich erschwert, daß bei der Befallsermittlung  nur Larvenstadien ge-
funden  werden. Wissenschaftliche  Arbeiten, wie die von H I N T O N (1942, 
1943a), entsprechen deshalb auch den wirtschaftlichen  Zielen des Vorrats-
schutzes, und es ist zu wünschen, daß die Spezialisten der systematischen 
Entomologie noch intensiver diejenigen Insektenfamilien  bearbeiten, die 
besonders viele ökonomisch wichtige Arten enthalten. 

In zahlreichen Publikationen sind die von Vorratsschädlingen verur-
sachten Schadbilder beschrieben und abgebildet. Dieses Material zu er-
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ganzen und in Bestimmungstabellen zu verarbeiten, ist für  die Praxis von 
Bedeutung, weil es oft  notwendig ist, nur nach der Schadensweise und den 
Spuren der Schädlinge (Exkremente, Exuvien, Gespinste, Laufspuren 
usw.) den Schaderreger zu bestimmen oder seine Brutstätten aufzufinden. 

Die durch Schädlingsbefall  eintretenden Symptome im befallenen  Gut, 
vor allem die Erhitzung, aber auch die Bildung von Feuchtigkeit und 
Kohlensäure, werden bereits in teils einfachen,  teils in gut entwickelten 
Methoden zur Befallskontrolle  verwertet. Auch auf  diesem Gebiet muß der 
Entomologe an der Verbesserung oder Neubearbeitungder Untersuchungs-
methoden mitwirken. 

Es ist nicht möglich, die durch Vorratsschädlinge verursachten Ernte-
verluste zahlen- bzw. wertmäßig genau anzugeben. In Deutschland wurde 
der Verlust durch Kornkäfer  auf  2 bis 3 % der gesamten Getreideernte, der 
im ersten Weltkriege durch Kornkäfer  und Mehlmotte zusammen verur-
sachte auf  mindestens 5 % geschätzt (SCHULTZ, 1938). Auf  jeden Fall sind 
die Verluste durch Vorratsschädlinge so beachtlich, daß der Vorratsschutz 
auch heute zu den vordringlichsten Aufgaben  der angewandten Ento-
mologie gehört. 

» 
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